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IGFM-TAGUNG

Am 14. und 15. Oktober 2023 fand die Tagung „Aufstände gegen Diktaturen“ im Amadeus
Hotel in Frankfurt am Main statt. Im Vordergrund stand die Erinnerung an den
Volksaufstand vom 17. Juni 1953 in der DDR und Ost-Berlin. Wir danken der Bundesstiftung
zur Aufarbeitung der SED-Diktatur für die finanzielle Förderung dieser Veranstaltung. Auf
dieser Seite finden Sie einige Eindrücke der Veranstaltung in Ton und Bild.

Aufstände gegen Diktaturen

Warum sollten wir uns heute noch mit dem 17. Juni 1953 beschäftigen? Hätte der Aufstand
vielleicht schon vier Jahre nach Staatsgründung der DDR zu ihrem Ende geführt? Dies sind
einige der Fragen, die während der IGFM- Tagung „Aufstände gegen Diktaturen“ am 14.
und 15. Oktober 2023 aufgegriffen wurden.

In seinem Grußwort sprach Norbert Altenkamp, Bundestagsabgeordneter und
stellvertretender Vorsitzender des Menschenrechtsausschusses im deutschen Bundestag,
über die erkämpften Freiheiten, die nicht selbstverständlich seien. Mit dem Blick auf die
deutsche Geschichte sei nichts selbstverständlich, alles müsse in jeder Generation neu
erarbeitet, erkämpft und erhalten werden, so Altenkamp (CDU). Anschließend schaltete
sich Referentin Dr. Susanne Schröter, Professorin für Anthropologie kolonialer und
postkolonialer Ordnungen an der Goethe Universität, online zu. Krankheitsbedingt konnte
sie leider nicht in persona dabei sein, dank Technik und etwas Improvisation konnte sie
ihren Vortrag „Widerstand gegen Diktaturen in der islamischen Welt“ aber über den
digitalen Weg  halten.
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Anhand drei Beispielen aus islamisch geprägten Ländern, Iran, Tunesien und Indonesien,
referierte sie über die Entstehung von Diktaturen und menschenrechtsfeindlichen Regimen.
Darin verwies sie auch auf die demokratischen Entwicklungen in den genannten Ländern,
die leider immer wieder einen Rückgang erlebten – auch aufgrund der dort zunehmenden
Politisierung des Islams.

Prof. Dr. Susanne Schröter, seit 2008 Professorin für Anthropologie kolonialer und
postkolonialer Ordnungen an der Goethe-Universität Frankfurt am Main
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Aus datenschutzrechtlichen Gründen benötigt YouTube Ihre Einwilligung um
geladen zu werden. Mehr Informationen finden Sie unter Datenschutzerklärung.

Akzeptieren

https://www.igfm.de/datenschutzerklaerung/
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Vortrag Prof. Dr. Susanne Schröter

Nach einer kleinen Pause ließ Ray Wong, Demokratie-Aktivist und Student der
Politikwissenschaften in Göttingen, die Zuhörer an seiner eigenen Geschichte teilhaben. Er
gründete nach den Protesten von 2014, die als „Regenschirmrevolution“ bekannt sind, im
Jahr 2015 die Organisation „Hong Kong Indigenous“. Wong und andere chinesische
Aktivisten setzten sich für ein Selbstbestimmungsrecht Hong Kongs ein. Aus diesem Grund
wurde er vom Pro-Peking-Lager als Separatist angesehen und verfolgt. Im Jahr 2018 verließ
er nach mehreren Verhaftungen aufgrund seines politischen Engagements seine Heimat
und erhielt in Deutschland politisches Asyl. 2022 gründete der 30-jährige den Verein
„Freiheit für Hongkong e.V.“.

Er und andere Aktivisten fürchten, Hongkong würde sich durch den zunehmenden Einfluss
Chinas nicht nur in eine Scheindemokratie verwandeln sondern sich nach und nach dem
Überwachungsstaat China anpassen. Die junge Bevölkerung Hongkongs demonstrierte
daher ihren Widerstand und ihre Skepsis gegenüber dem Eingliederungskonzept „Ein Land,
zwei Systeme“, begleitet durch massive Proteste in den Straßen Hong Kongs. Das zuvor
zum Großteil autonom regierte Gebiet Hong Kong solle ihren Forderungen nach weiterhin
demokratischen Werten folgen und frei vom Einfluss der Kommunistischen Partei Chinas
sein.
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Ray Wong, Demokratie-Aktivist und Student der Politikwissenschaften in Göttingen
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Ray Wong und Valerio Krüger, Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der IGFM

Am nächsten Tag widmete sich der frühere Leiter der Gedenkstätte Hohenschönhausen, Dr.
Hubertus Knabe, in seinem Vortrag dem Volksaufstand vom 17. Juni 1953 in der DDR und
in Ost-Berlin. Aktuell ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für neueste
Geschichte der Universität Würzburg. Laut Knabe droht dieses für Deutschland so wichtige
Ereignis in Vergessenheit zu geraten, denn wenige Deutsche wüssten, was am 17. Juni 1953
geschah. Dies sei verwunderlich, denn andere Länder wie z.B. Ungarn handhabten die
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Erinnerungskultur gänzlich anders. Der 17. Juni 1953 sei ein Tag gewesen, an dem sich die
Energie eines Aufstandes manifestiert habe, so Knabe. Zu dem Zeitpunkt sei seit langem ein
Machtverlust der SED spürbar gewesen, was durch die Besetzung von staatlichen
Gebäuden und sogar Gefängnissen unterstrichen wurde.

Knabe ging im ersten Teil der Frage nach, woher denn diese Energie für einen solchen
Aufstand gekommen sei. So zählte in dem staatlichen Provisorium DDR die Enteignung der
Großindustrie und die Verhaftung demokratischer Politiker zu den Säulen des
Staatsaufbaus und der regierenden Kaste. Damit sei die Diktatur schrittweise etabliert und
der planmäßige Aufbau des Sozialismus fortgesetzt worden, so der Historiker. Am 17. Juni
1953 schlossen sich etliche Bürger in der gesamten damaligen DDR aus Solidarität den
Bauarbeitern an, die sich bereits einen Tag zuvor zu einem Demonstrations-Trupp formiert
hatten. Zusammen forderten sie die Senkung von Arbeitsnormen, die Freilassung
politischer Häftlinge, den Rücktritt des SED-Regimes und freie Wahlen.
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Dr. Hubertus Knabe, früherer Leiter der Gedenkstätte Hohenschönhausen und
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für neueste Geschichte der Universität
Würzburg
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Im seinem Buch „17. Juni 1953 – Ein deutscher Aufstand“ analysiert Historiker Hubertus
Knabe die Ursachen und schildert das landesweite Aufbegehren der Bevölkerung sowie die
brutale Niederschlagung des Aufstands.

Videobericht der Tagung
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Aus datenschutzrechtlichen Gründen benötigt YouTube Ihre Einwilligung um
geladen zu werden. Mehr Informationen finden Sie unter Datenschutzerklärung.

Akzeptieren

Ein kurzweiliges Video über die IGFM-Tagung im Oktober 2023.

Zusammenfassung der einzelnen Vorträge

https://www.igfm.de/datenschutzerklaerung/
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Prof. Dr. Susanne Schröter - Zusammenfassung
Ray Wong - Zusammenfassung
Dr. Hubertus Knabe - Zusammenfassung

Weitere Eindrücke der Tagung

DDR-Aufarbeitung – Mehr Infos

https://www.igfm.de/themen/aufarbeitung-ddr/

